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2 Co-optcd mem.berlil im Liaison Committ ~·1.! vertretOlr.. 
(Institut für Net~forschurg,Hambur~) 
Dao t ax-System zur K~nnzeiohnung von Netzgarnen 
von G. Klust 
(Institut fÜl' ~etz-u.Matertalforlilchuni,Hamburg) 
Der Deutsche NO:L'm'~naus~chuss hat j l!itzt "in nf:iUQS Normg~blatt 
DIN 60 905, 1 u. 2 e herausgegeben, das ein!'> Besobre ibuni eineS! 
neuen Numerierungssystems, des tex-Systema, eowie Richtlinien 
für seine Einführung und Anwendung enthält. Damit sind jahrelange 
Bemühungen der internationalen Textilwirtschaft zum Abschluß i~­
kommen, eine einhei+'lichl.'l Feinheitsbozeichnung dlllr Faserr., Garn(:\ , 
Zwirne und ähnlicher Textilprodukte zu errei;Jhen. Bisher gab es, 
insgesamt gesehen, etwa 3e verschiedenfl> KlInnzeiohnungearten, 
teillil Gewioht- und t~ils Läng~nnumeriorung~n, die auf unt~rBohied­
lichen Maßednheitell b.,ruhen und häufii nur für (j ine od~r w6lnige. 
Faserarten g~lten. 
" In Zukunft soll -unter F~inhcit von textilen Fasern, Zwischen-
produkten. Garn'!n, Zwil'uon sowie , Bowt'lit durohführbar, anderen 
Erzeugniss ~n wie Litzen und Seilen aUBBchließlich dar Q u 0 t i 
e n tau s G e w i 0 h tun d L ä TI g ~ verstanden werd~nn , 
so heißt es in dem neu~n Norm~nblatt. 1 
Die Haupteinh~it d~~ tex-Syst~m~ ist 1 tex = ~~--- • Auf Garne 
angewendet bedrJut <$t daD , daß die t l\lx-Zahl I'lng:tß~~ ~he-.riel Grall!Ll 
ein Garn bei 10,)0 1'1 Länge Wiegt. Das tltz-Syste m ist also aill~ Glll -
wichtsnumerierung wie der Internationale Titer, der der Fische:L'ei 
durch die Nylon0ndlos-Netzgarn~ bekannt wurd~ . Daraus ergibt sich, 
daß din tex - Z a h 1 u m ~ 0 ni EI d r i g e .r ist, j ~ 
f ~ i n ~ r das Gar n ist. 
Di·) Textilindustrie lief!>rt der Fisch'!lrei das Material ihr(~ r 
Netze, die Net zgarne und das Tauwerk. Wird dies~ s in Zukunft anlers 
b~zeiohn~t, 80 muß eich auch der Fischer mit dies e r nCURrtigen 
Kennzeichnuni v Grtraut mache~. Anders als boi d~r vor mehr als 
15 Jahr~n vollzog ~lllen Einführung de: r metrisoh m Nummer wfJrd/ln di ~s­
mal ,all" Fischereizwetige sich damit bc·,schäftigen müssen. Denn das 
tex-System soll für alle Fas er- und Ge.spinstartell angewandt wordeu, 
also für Netzgarne aus Baumwolle sow~hl wio für solche aus Hanf , 
Manila, "Perlon" und den anderen Bynthetischeu Faserstoffen ~ für 
mcnofile Drähte und ~vt. s0gar auch für Le ineu Ulld Seila . Das ist 
einer der Vorteile des nouen Systems. A~enblicklich habt:n .wir in 
unserer Fischerei mind~st~n~ acht verBchiedene Kannzuichnungsarten 
der versohiedenen Netzmaterialien und zwar 
1.) di~ ünglischa Baumwollnumerierung (Ne), die an sich mit 
dom Jahrtl 1942 ersetzt werden EolltQdurch di~ 
2. ) metrische Numerierung (Nm), nach d~r Netzgarne aus Baum-
wolle und nperlon"-StapCi'Ifas l!l r jetzt numoriert wGl rdcn. 
3. ) Der int~rnationale Titer (in Denier) für Netzgarn. aus 
endlosen synth~tischen Fäden, .von dan~n insbesQnd~re 
Nylon jetzt vittl vervvende-; wird. Der Nctzhe.ndel r echnet 
diese Titerkennzeichnunp' häufig in die dem Fischor ~e­
läufiger~ metrisch~ Nummfr um. Es wurde darüber b ~reits 
früher bericht ~t (KLUST ). 
4. ) Die Schokk~rnetzgarnnumm"r für Hanfscm:i1re dtlr Schokker-
hamen .. 
+) Klust, G.: Zur Numerierung von PERLON- und Nylon-Netzgarn~n. 
Fischwirt, 7.Jhr . , Nr.;, 3.73-76, 1957 . 
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5.) Die Tauworkanummer (Nt) für Manilane~ziarnG d.~ 
Sohleppnetze. --
6.) Die Angabe des theoretisohen Durohmessers in mm bei 
Manilanetzgarn~n, die häufi~er verw~nd~~ werden als 
di~ Tauwerkanumm~r. 
7.) Die Durohmesserbezeiohnuni in mm bei "Perlon"-Draht 
und Platil. 
8.) Recht untersohie dliClh~1 Bezeiohn~~n dlH' g~flocht,m<!ln 
und gedrehten "Perlon"-Schnüro für Sohl~ppnetze und 
starke Flußhamun, t~ilweis ~ in Form der Tauwerknummern 
und teilw~iso als Facrikationaziffern ohne Bezug auf ' 
d®n Schnuraufbau. 
Wenn eine einhl'li tlichc. Btl zclichnung ?n Stelle dieses Durchcinand'lrs 
von Kennzeichnu.'lgssystemen tret en wUrde , so wär',/ dt;ls iJr. IntetrQss6 
do:.o r Fischerei und des Netzhandels nur zu bt::grüßGr.l. 
Ein weiter~r wesentlicher Vorte il ist, daß di~ s ® V~r~inh~itliohun~ 
international eingöführt w~rden soll. Ein Austausch v en Netzmat~­
rial und von Erfahrungen, 1nsbesond~r~ mit den versohiedenst~ ll 
synthetisohen Faserstoff~n, von Land zu Land wird dadur..:h .~) rleiab.­
tert. 
Zum besser en V~rständnie d~s neuen Syat3mB s e i aI~eg~ b en, wie oe 
sioh zu den bisher in uns tl r " r Fiachor e i gebrauchten KflI;.n:~ f) ichnungel.1 
v erhält. Eine Umr~chnungist möglioh nach den Formeln: 
t~x = lQQQ = 590,541 = O,lllxTd. Nm NtlB 
(Nm = m~ tril3l1h" NUI!llIler, Ne = alt<> englisoh\)) Baumwollm:ur.lIlr. :::" 
Td = Titer in DT,uier). WtJ ~t4 sich bei diefd e:r: Umreohnllng DII' :.limal-
Bt ~ llen ergeben , aind sio in eilwr von dl!l lll NormIInblatt f i!! '"tf,~ le~t en 
Weis t!. abzurunden. 
Für die wichtigsten Netzgarnsort on seiilll die neuen tex-Wer·c ·, mit 
den bisher gebräu;Jhlichen Numeri lll rll.llg 'n in den folßendon TRb.ülen 
ar:g IiI führt • 
Tabl!!lls 1: NetzRarnt'e aus BaUII1l'lTolle und "Perlon"-Sta12;;lfaser 
me:tr. 
Nummor 
!! 
~ngl. 
Nummer 
!!:. 
t ~x 
(lrr~ chnet, 
tex 
abg,,'rundot 
270 
250 
200 
160 
160 
150 
120 
100 
3,7 
4 
5 
6, 25 
3,8 
4 
5 
6,2 
140 
12.0 
100 
85 
80 
70 
60 
50 
7,14 
8.33 
10 
11,76 
7,2 
8.4 
20 
12 
70 
50 
20 
40 
30 
12 
14,29 
20 
50 
14 
20 
50 
2: N et :3e;e,rn!!l aus ~, ndlolil en s;j[nthCl·tischl\!rl Fäd(!n 
Tit",r in 
Dl!niClr 
'--"'0 
tex tex Titer in tu tr.lÄ 
err('! ohnllt ab~-;rün.de~ Demier orreohntrt ab~drur.d;;;.1 
7 ; 77 7,8 750 83.25 84 
100 11,1 11 840 93,24 92 
125 13,88 14 1000 111 110 
210 
250 
23,31 23 2500 277,5 280 
27,75 28 3000 333 340 
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In Tab'!!lle 2 bezeichrien die 1inkri s+'t<henden Titer Eirlacllgarm , 
~uS denen N~tzg~rri. feinerund ' mittler~r Stärk~ herg~stellt wor-
dun, WÜl sie die Fischert::l ~.B. in Nylon az:.ste11e vC'n ' Balllm'ioll-
netzgarnen verwendet; die Garne der rechts oteh'!!nden, höheren Titer 
dienen zur Herstellung von gaflochtonGn odor gedr~ht~n Schnüren 
für Schleppnetze und Großham~n. 
Nt 
1800 
1600 
1400 
1200 
1000. 
900 
800 
700 
600 
500 
400 
350 
Nm 
1,8 
1,6 
1,4 
1,2 
T!ilbeIIE 3: N ötz/ilune 
Manila 
tllx 
abf,IFrundQ'I; 
560 
640 
720 
840 
aus Manila ULd Hanf 
Hanf 
Schokker -Nm -" tflX 
-Nr. abger-u.nd~t 
350 3, .5 280 
300 3 340 
250 2,5 400 
200 2 500 
1 
0,9 
0,8 
0,7 
0,6 
0,5 
0,4 
0,35 
1000 
1100 
1250 
1400 
1700 
2000 
2500 
2800 
180 
150 
130 
100 
80 
60 
50 
40 
1,8 
1,5 
1.,3 
1 
0,8 
0,6 
0,5 
0~4 
560 
680 
'(60 
1000 
1250 
1700 
2000 
2500 
All~, vorgenannten Zahlen b~zie:hem sich nu:i: auf die E l n f ach ~ 
gar n '21. Die: Netzgarne sind aber entwedr>r "oJillfa che Zwirn", oiler 
Schnüre, wie dip. f e insten Baumwoll- und Nylcn-Netzgarn6 odor dis 
Manila- und Hanfschnür~" d .• h., cs sind mehr~rlJ Einfachgarne direkt 
zu dem Netzgarll zusammene;edreht cdt'lr sie sind. Kordzwirne. Ir.. l ::ltz-
t erem Falle sind erst einige Einfachgurne zu einom Vorzwi~l ~U3am­
meneedreht und m~hrer., meist drci~ Vorzwil~'!! bild~~ das Garn. 
Be i me: trisch n=eriert~n Baumwollnetzgarne.n e rfolGit bekanntlich die 
Kennzeichnung oin~s Net~garn~s in d~r Weis ~ , daß zunächst dur'ch 
ein~ Zahl die Nummer des Einfachgarnes genannt und dahint~r, von 
ihr durch e inen Schrä~strich getrennt, die Anzahl der Einfachgarre 
in dem Netzgarn ang~g6ben wird. Ei~ solcher Zwirn wird dann z.B. 
bezeichnet: Nm 25076. Handelt ~s sich um einsn dop:pe lt . v~rsl'fil'l1t_n 
ZWirn, um e inen Kordzwirn, wio os all~ stärkeren Baumwollnetzgarne 
liIind , dann wär~ (Ir nach delr metrischen Numerierung, z.B. mit 
Nm 50/5/3 (= Nm 50/15) zu bezeichnen. 
Ähnlich ist das tex-System zu handhaben. Hinter der Feinh~itßbe­
zeiohnung des Einfachgarne~ tritt, durch ein Mal~eichen x mit ihl' 
verbunden, ditl Anzahl ·der Garne in dem Zwirn. · Die als t'rst :!ls Bc:: i-
spiel angeführt e:: metrischo Nummer Nm 250 ontspricht, wie a~ Tabelle 
1 zu ersehen ist, im t.x-Sys?:m der Zahl 4"5.:X. Die Bez ~ichllmw; für 
den Zwirn lautet Jann : . 
Nm 250/6 = 4tex x 6. 
Für den Kordzwirn Nm 50/5/3 ( .. .. Nm 50/15) Wäl'i,) zu ochr&iben: 
20tex x 5 x 3. Dalil bosa~t, daß von dem Einfachgarn 1000 ~ 20 & 
Wiegen, daß 5 dies er Einfachgarne zunächst zu e inQm Vorzw;i.rn zu-
sammengedreht und daß 3 auf diese Weise entstanden~ Vorzwirne zu 
dc::m Nctzgurn durch Drehun~ zusammeng~faßt wurden. Die Dr~hun~~riGh­
t1.lIl~ wird, wie bisher, d.urch die Buchstaber. S und Z e; ~konnz e ich­
net. 
Se lbstverliltändlioh wird diese Umstellung dem Fischereipraktikur 
und dem Net zhand~l anfänilioh Schwi3rigk~iten bereiten. 
, 
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Der Deutsch Norm8nausschuß sieht deshalb auch cin~ Obergangs-
zeit vor, in der den Intsreasenten die Mö~lichk.it g®geben werden 
soll, sich mit dem t~-System vertraut zu machen. So wird vorgo-
schlag~n, zunächlt bei den al tl!tn Kennzeichnungeli zu bleiben. dL· 
neuen, abgerunde,n tex-Werte aber jeweilig in Klammern dazu zu 
setzon. Der Fischer erhielte dann z.B. ein Netzgarn, das etwa 
wie folgt bszeichnet ist 
I 
Baumwolle Nm 20/3/4 (50tex x 3 x 4). 
Die Garne selbstb leib~n in diesem ersten Stadium noch unverän-
dert. In der zweiten Stufe de r Einführung soll sich auch die 
Garnherstellung auf das tsx-System einstellen, d.h., die Garne 
sollen dann in einem Feinheitsgrad gefertigt werden, der tat säch-
lich der abg ~rundet~n tex-Zahl entspricht. Bei einigen Sort~n 
werden sich dara~ kleine Änderungen in den Stärken und Festig-
keiten ergeben. Nach völliger Umstellung wird die Bezeichnung dann 
nur noch im tex-System erfolgen. 
In einigen Zweigen der Textilindustrie ist die Umstellung auf 
das tex.,.System in ihrem ersten Stad.ium bereits erfoll);t, noch 
nicht jedoch in den Werken, die die Fisch~rei mit Netzmaterial 
v~rsorgen. Man wird aber auch hier allmählich dazu übergehen 
müssen, wenn das Durcheinander in der Bezeichnun~ der Netzgarne 
nicht noch größer werden soll. Verhältnismäßig leicht durohführ-
bar erscheint die Umbenennun~ bei den Zwirnen und Kordzwirnen, 
die jetzt mit der metrischen oder der englisChen Nummor und mit 
dem Internationalln Titer (Denier) bezeichnet wl'lrdell. Schon allein, 
wenn an die Stelß dieser 3 Numerierungssysteme das t~x-System als 
einzige Kennzeic·hnung trät e , wäre eine erfreuliche. Vereinfachung 
erreicht. Erstrebenswert wäre jedoch, daß sich auch die Tauwerk-
industrie anschließt und die von ihr produzierten, für Schlepp-
netze und Großhamer. bestimmten gedreht~n oder gcflocht~nen Schnü-
re aus Manila, Hanf und den synth~tischen Fase~A mit tex-Zahlen 
v~rsieht. Wie für die jetzt üblichen Kennzeichnung~art~n ist auch 
für da~ tex-System die zusätzliche Angabe der Netzgarn-Lauflänge 
in Anzahl d~r Meter auf 1 ki Gewicht (m/ki) s~hr erwünscht. 
Fraglich bleibt, ob es zw~ckmäßig i~t, die neue Kennz e,ichnun,g 
auch auf die monofil l'Jn Dräht e ("Perlonn-Draht, "Platil") auszu-
dehnen, wenn dies~ direkt, ohne zu~ätzlichen Verarbuitungsproz~ss, 
zu Netztuch geknüpft wordent da die jotzt übliche Durchmesser-An-
gabe in mm. ihren Zweck recht gut erfüllt. 
Courl~ne und Nymp-lcx 
Ständi,g werden neue synthetische Fasern in den verschiedensten 
Laboratorien der Welt tlntwickelt. Nur ein ilil.nz kleiner Teil g01-
langt auch wirklich bis zur fabrikmäßigen Groß produktion, Nur 
ganz wenige kommen bis zur Erprobun~ in der Fischerei. Dazu gehö-
ren die Polyäthylen-Fasern, die unter verschiedenen Namen gehan-
delt werden. B~kannt wurde in Großbritanni~n Courlene und in Holland 
Nymplex. Letzteres fand hier Eingang in die Kutterfischerei. Bei 
den v~rwendeten ~zgarnen handelt es sich um Zwirne aus r elativ 
grob€n Drähten. Man würde sie als multifil bez~ichn~n. Im Insti-
tut für.Netzforschung werden zur Zeit monofile Polyäthylen-
Drähte als Kicmcnnatza in der Binnenfischerei erprobt. 
Die Polyäthylen-Fasp.rn haben als bemerk~nswert cste Eigenschaft, 
daß sie leichter sind als Wasser (spez.Gewicht 0,93-0,96). 
Sie dürften damit die zur Zeit li'lichtesten synthetischen Fasern 
s ein. 
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Man verspricht ':lieh dadurch ein iutea Offenst0hen der ""us Poly-
äthylen-Fas ern hergestellt6n Sghleppnetze. Man muß b5aoht~nt dnß 
di~ss Faaern ~.U. schon bei 90 C sChmelzon, alse nicht gekocht 
werdeDdUrfen, was auch nicht erforderlich ist. Auch soll läng erv 
Besonnung die Festigkei~ herabsetzen. 
(Institu~ für Netzforschuni, Hamburg) 
Profilierter "Pcrlon"-Draht 
Seit "!linigen Monat n wird für Fischereizwecke ein iiogenanntsr 
"profilierter Perlon-Draht" angeboten. Den Angaben des HerstelJB rs 
nach soll dieser im Querschnitt sternförmige Draht bei den daraus 
ge3trickten Netzen einen konstanten Sitz der Knoten verbürgen. 
Vom Institut f .Ur Netzforschung werden seit etwa drei Monaten mit 
diesem Material Versuche mit Stellnetzen unternommen. Dabei zeigte 
es sich bisher, daß die Rutschfestigkeit der Knotendooh nicht ganz 
den Erwartungen entspricht. Die Knotenversohiebungen sind kaum 
geringer als bei anderen vergleichbaren Netzen. 
Als positive Eigenschaft des profilierten Perlon-Drahtes kann die 
aus Gründen der Fängigkeit erwünschte große Weichheit gewertet 
werden. Andererseits werden die Fangaussichten der Netze aus diesem 
Material aber wegen zu geringer Transparenz wieder gemindert. 
Nachteilig für die Festigkeit macht sich ein leichtes Absplittern 
der durch den sternförmigen Querschnitt bedingten Vorsl1rünge beim 
Festziehen der Knoten bemerkbar • . Bei durch Osen laufenden Angel-
schnUren aus Profil-Draht soll es ebenfalls zu diesem Absplittern 
kommen. 
Vom Hersteller ist eine Beseitigung der vorhergehend angeführten 
Mängel angekündigt. 
(Institut für Netzforschung, Hamburß) 
Scheuer~chutz auf der Oberseite vonSchlep~ 
netzsteerten 
Die Konvention von 1946 schreibt für nicht zum Fang heringsarti-
ger Fische verwendete Schleppnetze bestimmte Mindestmaschen vor. 
Besonders in den steerten soll die lichte Weite der MaSChen, je 
nach Gebiet, nicht unter 75 bezw. 110 mm liegen. Gerade imSteert 
und hier wieder im letzten Drittel findet die Ausleseder .kleinen 
Fische statt, die man schenen möchte . Es wird daher besonderer 
Wert darauf gelegt I daß im Stee.rt diEi Möglichkeit zum Entkommen 
der Kleinfische nicht behindert wird. 
Es ist in den meisten Fischereien üblich, die Unterseite der · 
steerte mit SCheuertÜChern, altes Netzwerk oder ungegerbte Ochsen-
felle zu benähen. Dieses is't r.otwendig, .um den starken Verschleiß 
der Steerte an ihrer Unterseite zu verhindern. Die Konvention be-
rücksichtigt diesen Umstand und beschränkt ihre.Forderung zur Ein-
haltung einer Mindestmaschenweite auf die Steertoberseite. Es 
ist aber auch üblich< auf der Obersei te des S.teertes, zum min-· 
destens im Bereich des Teilstropps Scheuerlappen anzubringen. 
Diese Handhabung ist im. gesamten nordatlantischen Fischereige-
biet so verbreitet, daß derartige Scheuerlappen aus Netzwerk 
au.f der Steertoberseite regelrecht als fester Bestandteil des 
( 
